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Bonn, den 9. Februar 1950 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Neuregelung der Milch- und Butterpreise, 

Ich beehre mich, davon Kenntnis zu geben, daß die Bundesregierung 
in ihrer Sitzung vom 27. Januar 1950 eine Neuregelung der Milch- 
und Butterpreise beschlossen hat. 

1. Die derzeitige gültige Regelung der Milch- und Butterpreise 
Ist Im Mai 1948 getroffen worden. Sie beruht auf der damaligen Ver- 
sorgungslage, die durch eine völlig unzureichende Milcherzeugung und 
den dadurch bedingten starken Mangel an tierischem Eiweis In der 
menschlichen Ernährung gekennzeichnet war. Um insbesondere die 
Magermilch als wertvollen Eiweißträger nach Möglichkeit der mensch- 
lichen Ernährung zuzuführen und ihre Verfütterung einzudämmen, 
wurde den Milch- und Butterpreisen ein verhältnismäßig hoher 
Grundpreis von 6,7 Pf. Je kg Milch und eine niedrige Bewertung 
der Fetteinheit mit 4,8 Pf. zugrundegelegt. 

2. Inzwischen haben sich die für den Preisabbau maßgebenden 
Verhältnisse grundlegend verändert. Infolge der besseren Futter- 
versorgung sind die Milchanlieferungen an die Molkereien bei fast 
gleich gebliebener Zahl der Milchkühe wesentlich gestiegen. Die Buttcr- 
erzeugung hat sich dagegen nicht nur nicht entsprechend erhöht, 
sondern ist seit etwa April 1949 prozentual zurückgegangen. Gleich- 
zeitig hat sich der Vollmilchabsatz etwa verdoppelt, während der 
Absatz von entrahmter Frischmilch (E-Milch) auf etwa ge- 
sunken ist. 

3. Um den derzeitigen Verhältnissen Rechnung zu tragen und 
eine bessere Versorgung der Bevölkerung sicher zu stellen, sollen 
die Milch- und Butterpreise wie folgt neu geregelt werden: 

a) Der Grundpreis der Milch wird von 6,7 Pf. auf 4,4 Pf. Je 
kg gesenkt, die Fetteinheit dagegen mit 5,5 Pf. (statt bisher 
4,8 Pf.) bewertet und damit das bisherige Mißverhältnis in der 
Bewertung des Eiweißes und des Fettes in der Milch berichtigt, 
das bei der Versorgungslage im Frühjahr 1948 gerechtfertigt 
war, der heutigen Lage aber nidit mehr entspricht. 

b) Die bisherigen Preise für Trinkmilch (eingestellte Vollmilch) 
bleiben unverändert. Jedoch wird der Mindestfettgehalt ohne 
Erhöhung der Verbraucherpreise von bisher 2,5 ^/o auf 2,8 ®/o 
erhöht. Bei Berücksichtigung dieser Qualitätsverbesserung ergibt 
sich eine Preissenkung der Trinkmilch um (0,3 X5,5) = 1,65 Pf. je 1. 
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c) Der Preis für entrahmte Frischmilch (E-Milch) und für Trink- 
buttermilch beträgt grundsätzlich die Hälfte des jeweiligen Trink- 
milchpreises. Da der bisherige Unterschied zwischen dimi Preis 
der Trinkmilch und dem der E-Milch grundsätzlich 12 Pf. 
je I betrug, bedeutet dies eine erhebliche Senkung des E-Milch- 
preises. 

d) Bei der Butter soll zur Qualitätsverbesserung und Erhöhung 
der Lagerfähigkeit der Wassergehalt von 20 ^ueder wie in 
der Voi kriegszeit auf 18^’ o herabgesetzt werden. Infolge der 
höheren Bewertung der Fetieinheit und der Herabsetzung des 
Wassergehaltes ergeben sich unter Beibehaltung der bisherigen 
Verarbeitungs- und Handelsspannen - die letzteren lediglich um 
die durch den erhöhten Warenpreis bedingten Mehraufwendungen 
an Umsatzsteuer, Finanzier ungskosten und Schwundverlusten - 
und der bisherigen Qu^.litätszu- und -abschläge folgende Butter- 
preisc, wobei die bisherigen Preise in Klammern beigefügt sind: 

]Vlol k er ci a b " a b c- G ro ß b. an d c h- V er b ra ii ch e rp reis 

preis je 100 ki; abgabepreis je kg 

DM " je i 00 kg DM- DM 

Deutsche ?vlarkcnbutter 520, — (452) 541, — (472) 5,84 (5,12) 

Deutsche Molkcrcibutter 508, — (440) 529, — (460) 5,72 (-“, — ) 

Deutsdie Landbutter 468,- (4Ö0) 489, — (420) 5,32 (4,60) 

(molkereimälüg hcrgestellt) 

Für Butter, die vom Milcherzeuger selbst hergestclit wird, mit 
Ausnahme der in Gutsmolkereien hergestelltcn, und für gewerb- 
lich hergesteüres Buttet schmalz (reines Buttrrfett mit höchstens 
0,3 ^ Q Wassergehalt) werden nach Bedarf Höchstpreise von den 
örtlidien Preisbildungss! eilen auf der Grundlage der vorstehenden 
Preise festgesetzt. 

Die Molkereiabgabepreise sind, wie bisher, Festpreise, alle ande- 
ren Preise Höchstpreise. 

e) Die Preise für Käse und Quark sollen aus der Preisbindung 
frei gegeben werden. Ein Bedürfnis für die weitere Bindung 
dieser Preise besteht nicht mehr, da die Preise bereits seit ge- 
raumer Zeit unter die mit Anordnung vom 29. September 1949 
festgesetzten Preise gesunken sind und mit einem weiteren Ab- 
sinken zu rechnen ist. 

In Vertretung 

Dr. Sonnemann 




